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Herrulehreuns doch/ daß es
ein Ende mit uns habenmuß

daßunſer keben ein Ziel hat
Unh wirdavon muſſen.

eo der Tempel zu Jeruſalem
zum zweytenmahl gebauet
wutde war ereud mit Leid
vermiſcht:/innL.

und das Volck haben

gedohnet mit Loben den

HErrn viel aber der al
zen Prieſter und Leviten und oberſten Ba
tethaben geweinet: Beny deſſelben und der gan
ken Stadt Jeruſalem vorſenenden Verſtohrung

kvnte hingtaen bey allen auffrichtigen Jſraeliten5

nichts dann Traurigkeit einkehren dergleichen

A2 auch

ie Prieſter En. zn.n



4 ODeß EtrtzVarter Abrahennsle. a auchder HErr JEſus in heut gelodhillichen

angelio gnugſam vermercken. lſt dang
da er die Stadt auſahe weinel? Eruber dur
ſelben bald vorgeſtandenẽ zweyten rung;

Joh.aa. Chriſti Leibwird von deni Heyl etin

D

pel genennet: Die Leiber der Glaubigen ſind
ou Tempel deß h. Geiſtes; Chritti Leib wurde

zerbrochen durch den Tad gnnn orzwar keints
ſeiner Gliedmaſſen ſolte ervrochen torrden/ umb
alſo das Furbild deß Oſierkam̃s zu erunen ſo
geſchähe doch iune zerbrechuug das in rine Zer

 ÔÖÚ

theilung zwiſchenlleiblß E gehiou ka

der HErrwarhafftigaufferſt
Die Leiber Glaubiaen

ſern Zerbrlch t elt puterwc

Seel werden n t nur geſch

wieer geweſen iſt. Der Heilige Gottis /dar

ſſt



ſeliget End undehrliche Begrabnuß. 5
venNheſ reſine ſlonteaiec Verwefung nicht ſe rrrs.vio

Id—
henaber dn venur der kgraubigenwerden als ein

Weitzen Kolfrin dle erde geluet walches :corura.
4

gleichwoldurch die unmachtige Krafft GOttes
durch die Werlbeſunareurneilet wird worausne

einunverweßcherLelbhervor komt.
Wann uuumn der Tempelunſerer Leiber erbro

chen wirdn ſo bew? inendienufrige ben Verluſt
welcheniredaunthrerluren? Ninder beklüteneeq

wWemodrandes Ettoun Niuffrichtige Freunde ve
lauender hriijenTodenutereinander wir auch

7?

5

Chlnſtus nchuicht uchamnte Thranen zuveraieſ
ſenubor den Todt vuriign Aluff Seiten der See Jok. u. z5.
NdWeuſtorbenenuber iſtgreude die Fulle dann
ſie ſeynd ſelig von nun an ihre Seele wird bey Ofenbaht. T

bein dlüßßtritt aus brintxew puit difer Auſprach *w. 8e

J Ghe in Matth.25. 2k n
L

n

K ctaygiet  ein deines hEruiluor. vninn —D—
  Dttihat een ſolchheinen erweckt/ indem er

xinen, betngten Mit-Bruder einen Furnehmen

Kniglichen Bedienten einen Vorſteher dieſesurrdinuner Fompels pqn uns durch den zeitli

ochent wcanwieden. a Den Wohlgebohrnen
Meoe

noſ
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GDeß Crtz Vatter Abrahains

JETUVM vonſbnfrird/ Kbrig
lich Preubiſchen Geheimen ghof Cam

4—rier auch. Kirchen lnd Schul Raht. Die
Wohnung ſeines Leibes wurdt vor 68. Jahren

ch ffii der ſehr beſchwerli anKriegs Feit au aerich
tet da Jdn GOTJ.in; Alno ngb. zu Allten
Ruppin allwo Sein Seel. Herr Batter Paſtor
geweſen/ lieſſe aebohren werden; Seine junge
Jahr fiehlen in ſolche geiten dg dieſes Landmit
ſchweren dem Krieg aemeiniglich annangenden
Plagen als Hunger Stervenskaufften Flucht
und Verjagunaen heimgeſucht worden an wel
chen gemeinen Trubſaien Er mitſeinen lieben El

tern auch Theilhatte. DBey Herannahunq ſuthrett Zhien puad

deme er im Joachimsthaliſchenervn halio und auf
der beruhmten Univentergronigsberg den Grund
Seiner Studiengelegt und unter der Anleitung
des Geheimten Staats Rath Herrn von Over
beck in den Pohlniſchen ffairen auten Unterricht
bekommen wurde er vom hochſtſeel: Churfurſt
Friederich Wilhelm zum Legätions-Se-
cretario befordert darauff Jhm verſchiedene
ſchwere und gefahrliche Verrichtungen ſonder
lich in Pohlen und hernach zwo Legationes in die
Moscau auffgetragen wurden deren eine wegen

der



ſeiſies End ind ehrliche Begrabnuß 7

nicht wenig zernichtet. uf dieſe ſeine Arbeit
S5

halb Sohne und halliTochter gezeuget davon
noch 4. Sohne nnd z Tochter im xeben: Bißer
entlich annero zu der Geheimen CammerRaht
letzlich auch zur Kirchenund Schul-RathsStell

briu  worden
ESeir em muhſeeligen mit Arbeit und Sorgen

xvermiſchten Lebens-Lauff hat GOtt den 10.
Auguſti des r705. Jahrs ein End gemacht
deßwegen er von ſeinen hinterbliebenen Kindern
und reunden auch von Wittwen und Waiſen
welche ſeiner Gutthaten genoſſen beweinet
wird. Sein Geiſt welcher ſich auch auff dem
TodtBett in der Hoffnung auff den Drey-Eini

B2 gen



GhhlnDes Ertz; Vatter dlbrahams a

rn G mWVerdienſt und
zſtet auch die
eewigen keben

ind alſo zu der
men machen.
Damit wir nun aus dielein Sterb tnl

ch Ehrauch unſer Enb atitli und iſtlich ernen be
dencken A ſo gebe uns det yn rr. Anmnelt!uid
Worſichtigkeit er gebe linel nuch dpmhl GtrÔ  ν

zu ſeiner Ehr undkinſer. Erbaunng wnrnmb wir
dancken in das Hertz und Wort ·in dnweuni

Jhn im Nahmen:und mitcden Wornten Chrilti

wollen anruffen. uck aii
ghuſer Bater ge.n na: un

Der TEX.J. Buch Moſ. Can. XV. J.i.
dn mſtran Pon24 244

J val vwrr a ä— vbh
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ſeliges End und ehrliche Begrabnuſß. 9

aygen wie Feremias nach des HErrn Wort
io zu Jhm geſchehen war von gottlichen HeimeF

ſuchungen weiſſagete konte er keinen Beyfall
4

finden wegen der Menge der falſichen Propheten
welche falſche Geſichte Deutung Abgot er. 4. 4.
terey und Jhres Hertzens Triegerey pre—
digten: Michawurde geſchlagen in den Kercker
aeworffen mit Brodt und Waſſer des Trub
ſahls geſpeiſet als er dem Konige Ahab nicht

K wolte



10 Des ErtzVatter Abrahams
wolte nach Willen weiſſagen und mit auich
maßigem Warheits-Guund auſſagete es ſchein

?falſcher Geiſt in all ſeiner Proypheteg

Mund. SuJ
Das halt man gemeiniglich gllein vor eine

gute Weiſſagung wann on vieren  Reimrhuni
langem Leben undanderem zeitlickſntrinnutandÊ

geweiſſaget wird; wer aber vier vder·  an

E

len ober gar vom Sterben redet der iſt nach
dem gemeinen Urtheil ein boſet Pröpner lünd
wird wegen ſolcher/ ob aleich warhäfften dlilß
ſpruchen eben das Urtveil uber ſich muſſenlet
gehen laſſen welches Micha von Ahab erfijhr
hab iqh dir (ſprach Ahab zu Joſaphat micht
geſagt daß er mir nicht viel gütes weiſſa

get ſonderneitelboſes..
GOtt ſelbſten richtet fich in ſeinen unmit

telbahren Weiſſagungen nicht darnach was
der Menſch vor gut halt ſondern was er in ſei
nem ohnwandelbahren Rathentweder an wohl

verdienten Gerichten uber Jhn verhanget oder
an heilſahmen Gutthaten als einen Gnaden
Lohn und das End des Glaubens des Leibes und
der Seelen ewige Wohlfahrt Jhm zugedacht.

Von dieſer Gattung iſt die gegenwertige

gottliche



ſeliges End und ehrliche Begrabnuß. 1

gottliche Außſaa worinnen GOtt ſelbſten ſei
nem frommen Knecht Abraham die Dienſtbar
keit ſeiner Nachkommenen in Egypten und Jhre
machtige Erloſung vorhergeſagt dabey aber
auch vierleh Dinge welche ſeine Perſohn ab—
ſonderlich betre

nea ar üulra 1.4

TIII
νÑ—

a  ν a vgC

7tk, *TD J

ffen würden zu verſtehen gibt

vls:

469

uund auch
A. Werſelben drt und Weiß

4  Wom Srſten.ieintged hat es in gewiſſen Umbſtanden
gantz anderſt mit Abrahams Nach
kommenen als mit Jhm ſelbſt halten
wouen. Jene ſolten erſt 4oo. Jahr

in Egypten dienſtbar werden eh ſie das Land
Canaan ubetkommen wurden Er aber ſolte
ruhia daſelbſt ſterben und begraben werden; Diß

ließ Jhm GOtt zu Nachts im Schlaff wiſſen

K2 dabey
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12 Des Ertz-Vatter Abrahams
dabey Schrecken und Finſternuß: auff Jhn gt
fallen: Die Juden ſagen billig das ſeyerein
Schlaff und Traum der. Weiſſagung geweſen:
Es war abereine gar betrubte und erſchrecklicht

Sach welche GOCT Ih wiſſen ließ daß
neinnch ſeine xinbei ſprvinl hr ſolten geplagt

ß d wi d  Freüd verſunet/werden;, Di e urg uxin Anſehung der Kinder iel aber. ich gpill

4richten das Vold deni Sie dienen dor
nach ſollen Sie außziehen mit groſſern
Guil. 2. Jnglnſchung ſAlbrahets ʒ und du

ſolt fahren Ke.Die Enderung aus deti Leben in den Todt

wird genennet ein Hinfahren weil er nicht nur
ſeinen Stand ſondern auch don Out veranderk
in welchem Sinn es von Glaubigen und Un—
glaubigen geſagtiwird. Hiob ſtellt die gemeine
menſchliche Veranderung aus dem Leben in den
Todt mit dirſen Worten vor: Du ſtoſfeſt Jhn

„garumb daßer dahin fahret. David redet
von ſeiner eigenen Enderung auf eben dieſe Weiſe:

SSers

etzna. Laß ab von mir eh dann ich dahin fahre
und nicht mehr ſey. Die Menſchen gehen
alsdann aus dem Lande der Lebendigen zu der

Pfor



ſeliges End und ehrliche Begrabnuß. 3

Pforten des Todes ins Land der Finſternuß
und des Tunckels ins Land da es ſtock dick
finſter iſt. Das iſt der Weg alles Fleiſches da
hero David in Anſehung ſeines verſtorbenen
Sohns ſagte: Jch werde wohl zu ihm fahr sanang
ren ertommt aber nicht wieder zumir.

Ob nun zwar der Frommen und Gottloſen
Tod ein Dahinfapren aſt ſo geſchiehet es doch
auff uc aurmalenche Weiß; in dieſem Leben
hanuntn un. einem gantz wiederwerkigen

2⁊* ñA 4h*

qar

tel ihr Endzweck iſt auch einander gantz entge
Grund ſie gebrauchen ſich wiederwertiger Mit

gen jene gehen. auff dem ſchmahlen Weguns. s
Jer auin veben fuhret y dieſe auff dem brei
ten Weg zur Werdaunuß: Dieſe ſincken zur
Hollen jene kommen in Abrahams Schooß in
Jhre Ruhenrninern; Von biyden heiſt es: Sie

tahtku zu aun Vattern.ka

J

wird ſo iſt eh bedencklich indem zwiſchen Jhm

Va dur auvie dem Abrahatn. zuvor geſagt

und ſeinen Vattern ein groſſer Unterſcheid gewe
ſen 3. Seine Vatter lebten und ſturben in der
Abgotterey worinnen auch Abraham ſelbſt vor
ſeiner Bekehrung gelebet dann es heiſt auß—
drücklch: Euere Vatter wohneten Vor—

D zeiten



14 Des ErtzVatter Abrahams
zeiten jenſeit dem Waſſer Thara bra
ham und Nahors Vatter und dieneten
anderen Gottern da nahm ich eueren
Vatter Fbraham jenſeit des Waſſers.
Die Sunden und Fehler der Heiligen vor und
nach ihrer Bekehrung fuhren wir nicht an zu
ihrer Verkleinerung ſondern umb die Gnade
GOttes die ſich ihrer angenonninr n und ſiz ge
rettet und genarcket dadurch zu erheben.An

Hierauff iſt zu wiſſen ob gleich Abrahams
Vatter in der Abgottereh geſtorben daß eß doch
dem Glauben und der Gottieeligkejt dbrahanis
nicht nachtheilig wann es ullzie hent; Du ſolt

fahren zu deinen Vatkern dann es ill der
Heil. Geiſt durch dieſe Redeüs Arkunderſt nichts
als ſo viel ſagen: Du wirft ſterven welches n
der Schriff bald heißt verſainnuet werben
zu ſeinen Vattern beib eutrnluffen mit

D—
v..

J

in

Grabern ſeiner Vakter aind fo weh von  cir
ſeinen Vattern halb/ kommin zů den

2B.derKornem frommen Konig Joſia als auch einem ab
nige 22/20.

1.B.der Ko
nige 14 20.

trunnigen und abgottiſchen Fenoboam gebraucht

wird.  e  dtti.Wir
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ſeliges End und ehrliche Begrabnuß. 15
9 er

Wir mercken hiebey 1. die Ungewißheit und
Verganglichkeit des menſchlichen Lebens es iſt
eine Wanderſchafft ein Dahinfahren aus der
Zeit in die Ewigteit ſo viel Tag und Stunden
der Menſch lebt ſo viel Schritt und Tritt hat
er auff dieſem Weg gethan welche er nicht wie
der zuruck nehmen kan auff welchem Grund
alle die Ermahnunaenruhen in welchen es heiſt:
Wir ſouen furſihtiglich wandeln Uns krt.gn.Wu

in die Zeit ſchiclen ider Zeit als ein theuer er
kaufften Guts gebrauchen/ wir ſollen unſere n. Je

Wege betrachten und unſere Fuſſe kehren
zu den gottlichenZeugnuſſen/ in Unſchuld erre,u.
wandelen ete. Gehet er auff krummen Wegen
Wbiiwird er einen Anſtoß ſiach dem andern haben

ünld einen xenltritt quff den anderen thun/ eine
Suude biktet der anderen die Hand/ eben wie J
imGrhetcn Echritt: auff den anderen folget;
D Augen Luſt ziehqt nach ſich die FleiſchesLuſt

den Hoffarth ſoigt Neid uud Verachtung
Rechuten falſcher Argwohn erregt Zorn

D

ttzelalles Ubels. alt er aber in ſeinen We
terkeu und Verlaumpdung der Geitz iſt die

7Jgenidie Weae GOtiikbor Augen ſo wird er
auffrichtig einhergehen und mit Abraham fur

gneh D 2 GOtt



16 Des Ertz-Vatter Abrahams
xB. Mol. VOtt wandelen als unter deſſen Zuſchauen

xz/n. nach deſſen Willen und Wohlgefallen: Seinen
Gang wird er laſſen gewiß ſeyn daß er nicht
ſtrauchle oder falle und waun er einen Mißtritt
gethan wird er mit denen in der Schrifft be
rühmten Bußfertigen wieder aumtehen.

2. Findet ſich allhier eine ichheit zwi

einjeder fährt zu ſeinen Vattern chnt veur ei
ſchen allen Menſchen wäs den eh anaenet.

nieb.  r. nem wie dem andern geſetzt zu ſtruben; hut
gleich einer vor dem andernumehr Hurrlichkeitun

zco. der Welt/ alle Herrlichkeit iſt doch wie. die
SBGlume auff dem Feld.ſ krin Norzug an eihe

und geiſtlichen Gaben befreyet den enſrhen von
Jdieſem gemeinen Stan E

Mann GoOttis trug
e zu ſagen:! Jch bin mi

/n e

 Ê Êcher Menſch hat!es de
dem anderen zů thlii
hung der Verweſung ihr Lcb J

Eſai. 14, in, werden mein Bett ehn und  Wurm

meine Decke.. inn ert.tifun

E Bey



ſeliges End und ehrliche Begrabnuß. 17

Beny dieier Gleichheit iſt dennoch dieſer Unkerſcheid dan wie poe Kinder folgen den Weg

ihrer unglaubigen Eltern und durch dem Tod
zu ihnen verſamlet werden was den Zuſtand
nach dieſem Leben betrifft alſo auch glaubige
Kinder eben das End des Glaubeus der See—
len Seeligkeit davon tragen/ welches ihren El
tern zu Theil worden. Wie Jerobeams abgot
tiſche Nachfolger in ihren Eunden ſturben ſo
wandelte Abravam in den eaubigen Fußſtapf
ſen an? Semn einjeder kahm  in den—ν
wilgluciichen vder glucklichen Stand ſeiner Vat
ter nach dem Tod: einexleh Weg bringt zu einer

len Ziehl.wleichwir kbek len Menſchen eine gemeine

nn.

mriganriln bkmatæ. AſrAol
Pflihthitouich angewieſen wird daß ne ſich

ber!ſich di zu Nutz daßESie in ih a gn Fußſtapffen tret
teh/ zumahlerr ne wnn dus der leiblichen AbknnfftA

vontihnen nichtineht Gewinn hatten als auch

Iſmael von Ab  As  inußb h m?L

drn Jranam; ehynr neni e—iund Strrarnnnpuuer werden was dorten

E ſtehet:

242



18 Des Ertz-Vatter Abrahams
22

Hebr. ra, zz.ſtehet Jhr ſeyd kommen zu der Gemeine
der Erſtgebohrnen die im Himinel ange
ſchrieben ſeynd. Dann wird auch. an Jhnen

wahr was von Lazaro geſagt wird: Er ward
luc as n getragen von den Engeln in Zbrahams

Schooß. 44 E

Vom Shweyten
Zhdeſem Freund GOttes demdlbraham ſinh

Xauch die Art ſeines Todes voraus geſagt: Sit
ſoll geſchehen/ im Frieden.

Die Wort ſcynd deutlich gnug: Fried bedeu

gtet insgemnein Eintracht Freu ndLich.

e  cih io Leiner
Tkangſahi unu BrerſviguiryhJor Feind war Phatao elch Junge
plagte./ und ſie mit Liff nud uchte zu
dampffein: Jn dieier tri neeli u 406.
Jahren ſeynd virl tauſet lbr der ge
ſtorben dahingegen er zju ſei n koni
men ſolte im Frieden. 9 S—Wir muſſen von der euſſerlichen Ruhe noch



ſeliges End und chrliche Begrabnuß. 19 u—
weiter gehen: GOtt verhuß dem Konig Joſia/

grer werde zu ſeinen Vattern geſamlet werden 2.Bdergo
und im Frieden ſterben und gleichwohl bezeugt nige 2r ao.
die Schrifft außdrucklich/ er ſeye geſtorben im
Streit gegen den Konig von Egypten; worauff.Chronz5,
zu wiſſen daß ein ſichere Gattung des Friedens 4.
iey welchen die Welt nach gottlicher Zulaſſung
nehmen kan/ dergleichen Pharao und alle Mach
tige bey welchen Regierſucht und Tyranney herr
ſchet und vhemau vor eunecht gehet thun konte;Soo—

das iſt: der eliſtrlicht rird. Es iſt aber ein an
ννν

auch nicht urhmen kan das iſt der Friede GOt
derr Gullung welenen die Welt nicht geben

49
tes welchen hoher aſt dann alle Vernunfft
eine Gabt GOttis und eine Jrucht der Recht

fertigüngDieier geiflihe Frjede blieb bey Joſia/ er

kuhm auch endlich in ſein Gräb/ und ſein Ge
J

dachtnuß hlieh im Seegen.

25772
nnt t



20 Des ErtzVatter Abrahams
Luc. io. auch wie Simeon ſagen koute ggErr nun ſaft

El. 975 J. 2.

Pſ. 27.

4. B. Woſ. gen welchen
D

ſeſtu deinen Dienerim Friedenfahren.
Lernet hierauß daß es eine der Eaben GOt

tes ſey wann dem Menſchen Zeit gelanen wirdAn.

zu ſterben/ daß er befreyet von den kinrlmen
und Anlauffen der Welt den Todt mit wohlste
reitem Hertzenlerwarten kan da er nemlich bey
dem Genuß leiblicher Ruhe/ auch ſtehet in dem
Frieden mit GOtt. Der Gerechtyn heitin.

e—

daß Sie weggerafft werden fur dent til

gluck zum Frieden komnen und ruhen
in ihren Kammern GOdr detlt ſun alsbann
in ſeiner Hutten zur boſen Zoen er verbirat

ri

cch

ſie heimlich n ſeinem Czezelt Vaches/ wie
zu aller Zeit der Trubſahl /auo auch in in diin

bie lehte Todeß Ehnnde aſ unn hgllunnatr
fullet wird. unen? ſie

Unglaubige Menfcheſt hindearn /vl

L

*t

Todt in Sunden uberet tthg
7cr

25.Luc. i2, i9. ſtach der iene
tz wblte ngo en 1Aboſt. Geſ. Nacht ſterben

J j. 10. Ananiam und S
ſchen Sterben auſf

*2



ſeliges End und ehrliche Begrabuuß 2

Jhnen hilfft kein Troſt im Sterben alles Loben
nach ihrem Todt iſt eine verkehrte Schmeicheley
dann es bleibt bey jenem Außſpruch: Wie der

Baum falt ſo wird er liegen wer auff cuos
ſein Fleiſch ſaet der wird vom Fleiſch das
Verderben erndten. Wann GOCd ſeinen
Frieden hinwegnimbt ſo will er auchnicht daß
ein Jeremias ins Trauer Hauß gehen und Mit Jer.w,
leiden mit ſolchen Menſchenihaben ſoll.

So brauchts dann wohl groſſe Furſichtig
keit all dasjenige zumeiden was als ein Fried
bruch gegen GOtt kan angeſehen werden: Jn
ſeinen GnadenBund fordert er Glauben ohne
welchen Jhm niemand aefallet und Heiligung
ohne welche niemand Jhn ſchanen kan; Wir
ſollen ſo viel an uns iſt Fried haben mit al pen.n, n.
len Menſchen welches unsauch auff dem Todt

Bett ein Mittel zu rinem guten gewiſſen ſeyn
wird /wuaunin wir eike friedliebende Srele in die
Hunde des himmliſchen Vatters empfehlen kon
nen. Gelig ſeynd dir Friedfertigen dann dunh3.5
ſie werden SOttes Kinder heiſſen.

Der Eeelig-Veruorbene trat in diß zeitliche
Leben da aantz Teütſchlandaund auch diß ſein

liebes Valttfland gin rechte. Echau Buhne

E des



22 Des ErtzVatter Abrahams
des Kriegs und allerhand demſelben folgenden
Elends wahr; Seine Jugend muſte er daraun

a

fuhren in mancher Unruh. Jn ſeinem Beruff
gieng er hernach mit Kriegsund Friedens-Ge
ſchafften umb biß er zudieſen Zeiten/ da an vief
len Orten Krieg und KriegsGeſchren iſt gleich
wohl in Ruh und Frieden zu ſeinen Vattern ver
ſamlet worden.

Dtt zeugt ferner von der Gewißheit der Be
 Ngarabnußß dbrahams dannes heiſt: Du ſolt
begraben werden beh welchet lbenſetzung

EAIAEſrlrunnrunnnnni



ſeliges End und ehrliche Begrabnuß. 23

lichen gottlichen Seegen wie im Gegentheu diß
Jden Abgottiſchen gedrohet wird Jek will euere B Voſ J

Leichnam auff euere Gotzen werffen und
4 J—

denen weſche der Stimme des HErrn nicht ge—
horchen wollen: Dein Leichnam wird eine. B woſ.
Speiſe ſeyn allemðzevogel des Himmels */6.
und allem Thier auff Erden und niemand
wird ſeyn der ſia ſghenche. Jeſabel wurde Bdergi
nach dem Jert Altn von den. Hunden gefreſſen: lise /3.

J gtin lle we Eſlb b d'/ Jer. 22, 19.MA o daeinne cgra nenwer en ge—
ſchl fit udh s fff'id Th Jei iau gewor en ur ie or e—
h

ruſalem. Zu den Heimſuchungen GOttes ge— n5

oret es wannj die Gebeine der Furſten der
der 1 ul

JPrieſter Prophefen und der Burger aus ih
ren eʒrabern gewornen werden; wie der jetzt an
gezogene Prophet diß auch zu erkennen gibt.

Diß ſt war hiebey zu mercken daß nicht
ng auff die Sach ſondern auch

ehen dann sh hanann deiner Knecht den Vogeln unterdenm ktps

Himelzu freſſen gegeben und das Fleiſch
deiner Heiligen deyen Thieren im Land.

Diß geſchiehet bey.alien Verfolgungen wo

J2 bey

jund anhere Umbſtande hiebey zu

cint auch; Sie bendieLei—



24 Des ErtzVatter Abrahams
bey die fromſte und beſtandigſte Bekenner der

xom. s. zs der Warheit getodtet werden den gantzen

Tag und als Scchlacht-Schafe geachtet
ſeynd. Wann dieſe nun umb der Gerechtigkelt
willen als Chriſten leiden und wie jene alte

nebr. nzy. Marterer geſteiniget zerhackt zerſtochen

und durdhs Schwerdt getodtet werden
ſo heißt es billig: Die Welt ſei ihrer nicht

7 57

dem ſolche Blutzeugen entweder tinter den Stei
Avoſt. Geſ. nen mit Stephano vor ihre Feindegebeten oder

7! 60. n
ü ü crÚ—d— 1iHe Seiptor. ggiſchoff zu Antiochia, Ignatio, als et den wilden

Eccleſ.  4 A A ν-n TAνν
der Thieren müſte gemahlet werden? dder imit
ten in den Flammen GStt gelobet!: Es hat ih
nen weder an Jhrem guten Nahinen auff. der

Wilt
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t noch auchan ihnem Werth in den Augenr—

GOttes aeſchabet wann ſchon ihre Leiber nicht
zur. chrlichen Begrahnu gekommen.

Auner dienn beſonderen Umbſtanden iſt und
bleibt es in ſich ein aötrlicher Seegen wann
des Menſchen weib dhra zum Grabe komnty wel
cwes die richtigſte Vehrrift ſo aus dieſer Worten
flieſſe
gunhz de Weiß. nnobgt a ſ

—Duengh

al
rtundlſo zu der ſeeligen Ewigkeit bequem

—Wneſe Wyrheit  hat aber daher umb ſo viel
ÑÚÊ

Gottt geprieſen worden und Sie
den imit Jhm ralt ſeine Kinder ge

Euiſa wuſie daß Elias mit GOtt im

ntet S. reden

t? bey den Gottſeeligen aber ſich auff eine

vbeſon re  V.d un in Ane
maeinandelt en/fommen zum kti z/a.Frieden und ruhen in ihren Canimern

Z

Gtt ſehnd hn den Rum ihrgt Slerb Stund an Offndahr.12 2

feelig lach Lilßlund Seel/ daum ſie ſeynd im /v.

J u
nue



Bderoer: gh weiß es auch nw
nigez 3

e—.Rom.

26 DesEttz Valter Abbahans
Frieden ſtunde deßwegen woltkeitr nicht viel Un2

ruh uber ſeinen Abſchled aus derWelt gemacht
haben; Wie jene Knaben ihm auſagten/ weiſtu
auch daß der gtErr wirddelnem Herrn
heut von deiem Haupt nehmen ſo ſprach

ſtill. Es werde der Kerh
eine Verwandelung wi
vder durch dieſelbe zur ſe

tet alles muß dienen au
die GOtt in Chriſto ſeinenn

*llein gelten Errhen abeßwegen von ivnen die

KneErven. Qnuu—
Gottha hnſereme

auch den Seeaen einer

chem er die Erbauung e
eben an dem: Brt laſſen l

ſes ſo dann dergleichen
andere! hat mitbewrgen
nam iſt allda beyaeſetzt
mung der HErrerde
der Gerechten auch laſſen

Erbe der Heiligen im L ſe
hunggefallen dieſe Begrabnuß ihm wiederfahren

zulaſfen in gutem Alter. Vom



ſeliges End und ehrlicheBegrabnuß. 2

4

gß it nun bas letzte Seurk der bamahligen
QWehihungern Abtahuus Begrlbnnnß ſole

afſchehen vein gntern Aiterehenturch bey gij ronn

t quten uen H en.
des

Aagte ehmals ubet  hie Sunden Epnrajms jnd

11 iülll

er zejat was icine erriehte vor Vrroeun. uno14 21

Beknnurrnüß hourben velüriachen deirquffheiſt

1

F

is: Vr har aren b /ieſz.7.—4 l.

will es nic m ru
 aarre tommen und

t e en wen fthwete Trubſgh

heimgeſucht werden.Es itr. dißmanj. innothig die naturliche Ur
Palhen zu i kkrſuchen welche die graue Haar zu

I

wegen
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28 uuh Des Ertz Vatter Abrahamon
wegen bringen und beforderen.  Wir wollen nur

uliJ

auff den im Text um Handaegebenen Unterſcheid

efehen z Dem Abbaham Jgutem Allter pronherey
Alter an vem Wepichen en

 nützlich iſt ſonoern eig u

s d ſind
ches mit Warheit gut aenenn

pruchrh. Graue Ho z

ü
ce

Anweiſung: Graue Haar

machen.“
Das Alter hat ſeine gewohnilch Beſchwer

lichkeiten welche demſelben auff dem xuß folggen.ann

Predis. in Ob gleich Salomv verbllmt dabdi  ſedet ioin
2.3. es doch durch die Erfahrung welcherindervn

tter an ſeinem Leib hat cdeutlich gnun baß biß
gemeiniglich die Tate ſtynd die hem Menfchen

nicht gefallen.Das iſt aber ein recht böfes dntel waln

der Menſch in Unglaub in Jrrthuun/ und in
Sunden

r tt



ſeliges End und ehrliche Begrabnuß. 29
 „44

Sunden alt wird. Eine jede menſchliche Lebens
Zeit hat ihre beſondere Anfechtungen: Der

cugend hanget an Leichtſinnigkeit,/ Liebe zur
Welt und oerer Luſten: Dem Alter Geitz
Neid boſer Argwohn dabey einer wohl ein
Sunder von hundert Jahren werden kan.

Abrahum erreichte hingegen ein gutes Al—
ter in beyderley Verſtand er war in ſeinem Al—
ter ſtarck und aeſuno: uu.er hundert Jahr alt war
wurde ihm ern ein &vnn aebohren. Von Moſe
wirb errnar erſeh Bo Jahr alt geweſen da er
geſtorben feine Augen ſeyen nicht dunckel

worden ſeine Krafft ſei nicht verfallen.
Von Abraham lieſet man nicht daß ihm die
naturliche Krafften entgangenn/n biß es hieß:
Er nahm .ah tigentichn er gah ſeinen Geiſt

güff und ſtarb in einem ruhigen Alter B wof
da gr alt uno Leheng  ſatt war danner hatte aê

175. Jahr geiebet
vEr erlebete auch.ein gutes llter indem er44

beſtandig blieb in vein Bund GOttes und an
Jhm durch den Glauben und Gehorſam veſt hiel
te hin an ſein End dem vertrauete er in den gro
ſten Rnfechtungen dergieichen die war daß er

ſeinen Sohn ſchlachten ſolte; Von deſfen Vat

H terlichen

5. B. Moſ.

1
u

un
8

lllin J
uth

uue,.,441

I

nuu
nuuul
uut

I

νν



30 Des Ertz-Vatter Abrahams
terlichen Hand nahm er Gluck und Ungluck mit

Danck an.Behaltet hieraus welchergeſtalt der Nenſth

ſein Alter und das Verlangen lang zin lehen heilt

gen konne. Er halte ſich nür immer qn GOT/
welcher allein gut und die urſprungliche Gutheit

ſelber iſt. 41Es liegt insgemein in allen Mulnſchenrin aget

langen nach einem langen Leben verbyrgen wel
ches von dem Zweck ſeiner erſten Erſchaffungtzoch2—

ubrig/ und in ſich.ſelbſt nicht boß iſte Dunn wirh
ses aber boß wann er verlangt lang zu leben annl

lang zu fündigen;:  Es wird aber! hiedurch zun

b ch Ziehl“oſuhter haline gerſten o geda ten 9 J tnen Leben treuilich an G Slhlithliin ſeintin
Vertrauen und Gehbrſam hehar Wjuje langer jẽ

ſtarcker und alter wird
Das ſt das Miti hie Beſthpcuichleien

des Alters mit Wedult;guetrogen undtlieber mit

2Sum. oy. einem redlichen Burſiflaiſſtines Lebens Gnd in der

Stille erwarten/ als immer in nelit Weitlauf
J



8
vhſun.
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J

keiten eingeflochten zu werden und dadurch ſich
ſelbſten der Zeit mit TodesGedancken umbzuge

hen zu berauben: ſo wird des herannahenden To

des Bitterkeit dem Fleiſch verſüſſet wann der
Geiſt in dem Umbgang mit GOtt alt worden.

Die Weidtrugende haben hieraus einen
Anlaß ſich imit Troſt auffzurichten daß GO

tel nach /ngas Ziehlider 70 erreichet welches
J

ſchon zu Moſis Zeiten vor ein groſſes Alter gehal. klim. go,

ten wurde. Die-Krafften ſeines Leibes waren ſo/
daß Er uochilnner biß wenige Zeit vor ſeinem
Sterben ſeinrn Dunſn: Veruilhiungen abſwarten

konte: Ar—etJn ſch GSin warr auch biß in den Todt

clie fhtbahre evre) Er ruffte zu T und
tt

ſolate demn Qehtt det lltnbſteſeiben Er verſie

gelte Jhren Seufftzen umb ine gnadige Auffloſung
offters ift einemn veutlichen Amen.

S

 ν:—

—E iv J

Wiit huter uns  dann nach dem Willen Got

334 J 7 M tes nin A





ſeliges End und ehrliche Begrabntz. B
 Aν A

Leben wie nichts; das iſt aber
dürch deine Gnad ein koſtbahres
Kleinod/ daß du uns mitten in
der Unrühe dieſerWelt/beruffeſt

xrieden in Khriſto und
nkhigittel und Wege

Z—

4

J e—
nuß des geiſtlichen Todes zu ver
an diezund giebeſt die Finſter

5—

kweibelnund die Bitterkeit des

pir getreulich ind beſtandig an1

deminisvandenvuns offenbar—u

ken GuadenBund halten und

J durqh
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ſtige unn nun/ hey aller IBelt Un
ruh deinen gerieden erhalte in

—0  ο e  —6.2
üll

Ee ſuir Wellgheit  ednit und
ilanahatigieit nachgeſolget

thtſchatggene Sohne

c

unr gutcs Drempel
mit einem gutan Wandel gleich—

fals mogengunad a Kommt
dannendchunter Htund

232n —4t

orſtehet
Aec?kin

Juee

nem



s6 Des ErtzVatter Abrah ſel. Endu. ehri. Begr.

nem gutendeinem heiligen heilt

len gleichformigen Zlter damit
unſere Wraber desſterblichen Sei
bes Zuffenthalt werden zuſeeli
ger Zzufferſtehung des glleiſches:
Whiß alles erfulle an uns inr gna

den durch n ebnGgg  nnn/ cnn it  ννe, ttetej ie djertOEE D 12 —ttlitile II J 7 5 J .4414TTII

zt u— 57. at?et4 finnéſtialj,
j



Vollbrachter Arbeit dieſes muhſeligen Lebens
Wey dem todtlichen Kintritt

und

Srfolgter Beerdigung

DsWldey an

Moch-Wolgebohrnen gnn,
—Sae— AunJ

ſie
SCULTEIIeulnfried/

1

jn

Br. Fdn. gaj. in Greuſen hochbeftalt.
geweſenen geheimn Koff-Vammer—

Wie auch

Firchen-und chuhl-Waths
Fenen Veidtragenden zum Froſt

den 14. Aug.170oʒ. vorgetragen

Von—
SOHAnNNn WMaRENnDOR/

V. D. M. Gymn. Frid. Con R.

II nnttee





ſen

Aritit 12

I—

9  it. c. 41ijſt wohluichtsnaturlicher/

aus das Abſterben unſerer
areuiide zu betrauren EsLi

DS

er unſere Traurigkeit hie zu
un aber auch nichts kraffti

indern ars dieBetrachtung
deſſeig var Jhr Tod nur ein
Schiaff, iſt. Wann uns
Meannoder Weib Bru

 Frreund vvder Nachbar dera
t—

verbündei ſo gemktnſahmen Umbgang gepflo

Sen  gya reiſſet daß wir hie nimwieber ſthen die./. mit weichen wir ſo genau

gen nſo viel ſuß und ſauer außgeſtanden ſo
ſchmettztes uns billij Es katis kinem Abraham Geo. 23, 2.
ilemind Ultbencke/huß Er ſene Haußfrau/
iccheinet Wuthfebli) bu ſietheen Haußwirth drn nae

a 2 noch

it

ĩ ĩ



Cen.37, 34. noch enun J Seyn noch
ner eirn Jfane fnoch einem

J»n Joſepr vaer ch aner Ma
Jenn, rid und Martha daß ſie ihren Bruder klagen

und beweinen wenn ſie dieſelbigen erblaſt vor ih
ren Augen ſehen. Eine Stbiſche Unempfindlich
keit laufft wider die Gottſeligkeit und kan GOtt
nicht gefallen. Damit aber unſer Trauren diß
fals die Maaz nicht uberſchreite und unchriſtlich
werde ſo murz din unſer feſter Troſt ſeyn dan
GOtt:der awrr uſere verſtorbene gute Freunde

Aa

nur auf tine deittana habt ſchlaffen gelegt. Auf
22 Aaun

C ſiebe ſteb
wr dieſen Todes Schlan ninret Paulus nine Thena

e* ſonicher wann x yh dem Ab en der he
tigen abmahnet von aller
tigkeit der Heyden/ die Linen
Mit dieſeme roſt richtete aue

das gantze Hauß Lagari welches uber den Todr
JEſus auf nicht allein fichſemn ſo ch

ucnnn ihres Fteundes betruht war  Wazariuß unſer
aen unn Freund ſpricht er. ſchluft.  E hahen gu dem

 chetlnc Ende ſelb tetliche hugt; Hebden unten dieſer laee.n

Bl let h Joo ſſ. ſiSe.g. die itter ines es wouen verſu en da e
orvrn denſelben.als ein Bild einen Gerwandten ja

u dt Bruder des Schlaffs angeſfhen Und iucht ohne

Herc.fut. 4 Urſache:



Der ruhige; FodesSchlaff. 5
Urſache. Dann der naturliche Schlaff bringt
den Menſchen zur Ruh ſich zu erquicken von
der Arbeit die Jhm den Tag uber ermudethat;
alſo bringt üns auch der TodesSchlaff zur Ruhe
von aller Unruhe und Arbeit dieſes muhſeeligen

Lebens. So lang wir hie Athen ſchopfen/ iſt
unſere Plage alle M

folgt der andern: Kaum iſt die eine vollbracht
ſo ſtellt ſfich die andere ſchon wieder ein.

Da koſtet uns viah Arbeit unſer Beruff den
wir hic. ingaglichernach. GOttes Beruff abzu
warten hauen. ut es ſchon/ daß ein jedweder
mit eineür Zacob zu klagen eben nicht Urſache fin

det daß Er deg Tages verſchmachten muß
vor Hine und des Nachts vor Froſt und
daß kein Schlaff in ſeine Augen kommt;
vo iſt doch kein Berufftin der Welt ſo gemachlich

daß Er ſolte vhne. Wardruß und Abrbeit ſeyn.
Lenren iſturveit /Regieren iſt Arbeit Hauß
holtuna ubten iſt aüch Arbeit. Ein jeder in

—d r
a a

n

Viel dĩrbeit verurſacht einem Chriſten auch
was Steweriebet nndet hie das Seine.

ebie Sunde dieſelbe zu uberwinden. Sich ſelbſt zu
verlauanen das Fleiſch zu creutzigen/ den boſen

Willen zu brechen/ die Vernunfft gefangen zu
nehinen unter den Gehorſam Chriſti geſchicht

Ilò b nicht

orgen neu: Eine Arbeit Math s

Gen. 3i, 40.



Detnuhige Vobes Schlaff
—Dd

nicht ohne ſaure Muhe tind Arbeit:  Des Men
ve gerut ſchen Gemuht ſagkfehr ugchdeincklilh Cypria

„nuus, iſt von allen Seiten belagert. und injt
„SSatans Verſuchungen umbgeben Kaum kan

 Er tit aller ſeiner Muhl vinennjedonl Anfult wir
voderſtchen  Hat Er den Geiß Ahglſchlagen/
„thut die Wolluft ihren dingriff. Hat Er die dol

luſt überwunden ſo tritt dir Ehrſutht an deren
Stelle: Hat Er die Ehrlücht unteltretten o

V 95  ryr  νν ν νννſ. ound ejebt alle Freund chrſte nnd Siligtyit.ajf.
Daqu wird gewiß Streit unf Afbeitrifoden

Nicht weuitzer hlrbeit derſchacſfeunuich die ren-

J

tzes-Laſt: Diwon hiit vin neder ſellen brtirnau51224
tragen. Hie leidel iner c haden .anſthumünnre/

4

uz1

Alli

riner mit einern antſunbtn und jrauckuthen Leilr
jje dort in andereran ſeinenn glute: ichjeſchlepr nch

dermit Colitjilkeʒg vchgrn. Etn
ſchmerten und dergleichen botget ud Dott /jt

ein

1

S

5

S
νον



Der uhige TodesGSchlaff 7
tin anderor beladen innt einem angſtlichem Gemuhte

welches nit frolich ſchn an. Kurtz; die Unruhe
unſers Lebens ſteht nimnmer ſrill; Daait  ſtets Ar
beit/ die uns ermldet; GSorgedie uns kraneket;

Verluſt der uns zu ghertzen geht; Gefahr/ die

uns zaghafft macht g Unglůck/welches uns unver

ſehens uberfült.
Won tilller dieſer Arbeit/ipwie fie Nahmen ha

ben mug befreytauns ver VDodt: Der iſt ſo zu fa

L

ger/ unſterrynirn unſer  auudanumn, unſerWehlaffrrunek:/ dol uns zur tztuhe bringt. Dar n in

umb ſindlie Todton die n dem  g Srren areenn
ſrben ſeelig weil ſir ruhen von ihrer Ar
beit. cun zi

u ngzer /ſichdeshlhends auf ſeinem Bette ſchlaf
j

frulleht hat die ſhbffnung Biß Er/ mit anbrechen
4Wff TageynmuechEdties Gube wieder aufftehen

wWerdeironlgeh die n dem vtvent ihres Lebens in

wenngh EdrdEd entfthlaffenund im rabe zur
elegt werden) haben die unbetriegkche Hoff

le hanjngſlenragetberden aulfferſtehen

Aut b 2 nicht



8 Der ruhige TodesSchlaff.
nicht allein zur allgemeinen Aufferſtehung des Leu

Gerechten zum ewigen Leben. Ein leiblich ſchlaf-

fender darff nur angeruhret oder geruffen werden

ſo wird er munter und erwachet; Wann die Stim
me des Ertz Engels dermahleins nur ruffen wird:

Stehet auf Jhr Todten ſo werden aus den
Grabern hervorgehen/ alle/ die darinnen ſchlaffen.

Er/ der unſern Leib anfanglichaus Staub formi.
ret und unſere Seele aus nichts erſchaffen und
dieſe betzde gantz wunderbarlich mit einander vereir

nigt hat der wird gar leichtnoch einmahi denſelben

aus der Verweſung hohlen und ſamht der Seeltn

zur Unſterbligkeit fuhren. nnuunt J
J—

Und wie durch; den naturlichen. Sehlaff der

ermudete Leih dermaſſen erquicket wird/ daß Er neue
Krafft ja gleichſann neues Leben bekommt: Alſo

bringt auch der TodesSchlaff denen Kindern Gof
17tes eine neue unperanderliche und ewigwahrendeI—

Krafft nach dem keipe ſo daß durch dieſen Schlaff

cusn dasSterblichewud gebracht znl luferblugkeit

und
8



Der ruhige TodesSchlaff. 9
und diß Verweßliche zur Unverweßlichkeit
und diß Schwache zu riner unuberwindlichen Krafft.

Die Augen die durch dieſen Schlaff ſich ſchlieſſen

wilrkuſt eu horen die hummliſche Muſie der bz Ott

jebenden Cugelund triumphirenden Geiſter. Die

Zunge/ welche durch diefen Schlaff im Munde er
ſtarret xrlangt eine neue. Hurtig und Fahigkeit
Tag und  Macht voricsOttes Thron auszuruffen

die Heiligleildes HEurn Zebavth. Ja dem Her
tzen/ welches durch dieſen TodesSchlaff erſtirbet

und im Curahe verwefet wird ntur Bewegung mit
getheilt neue Bergnugung neues Leben gegeben)

welthes nicht auffhhren wird in Ewigkeit.

aen Was noch mehr iſt: Da der ermudete Leib/
wrlcher: vvn den Schlaff ſich erguickt und ausgeruht

Jat nach wie vorrhleibt ein nätürlicher Leib/ der

c
ſeeine

Job. i e.

Apoc. t.



1o Der ruhige TodesSchlaff.
ſeine naturliche Schwachheiten behalt./ imd durch

naturliche Mittel immer muß unterhalten werben

ſo wird er durch dieſen TodesSchlaff eingeiſtlicher

Leib/ der von allen Schwachheiten ünd Gebrechen
befreyet/ kein Speiß noch Tranck/ kein Nahrund

noch Kleider kein Wachſen noch Zunehmen kein
Warten noch Pflegen mehr bedarff ſondern vom

Gebrauch alles Jrrdiſchen eximirekiſtsr u. tt.at
Und hierin eben haben Chriſten rinen feſten

Grund des Troſtes vor denen Heudrinn Dunn
da dieſelbe keine Hoffinung rider iſeeligenblufftule

hung noch kunfftigen Verllarung ihter Leiber han
ten ſondern den Todt als rine ewige etnichruũg

des gantzen Menſchenanſahen/ ſowuſtengiſich brh
dem Albſterben ihrer Freunhe nicht zuſchichin? Dez

Schreyens Heulens und Wehklagens war kein
Ende: Jhre Gehahrden wartn denen tBerzweiffel

Lev.is, n.as.en gleich die Jhwe Haare ubſchneiden den

Bart außrupfen)/: ihren Leibwitzen und
Buchſtaben darinnen pfetzen; Jaes verfielen
einige ſo weit daß ſie ſambt hren Todtin ſich un

Feuer
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Der tuhige TodesSchlaff. i
ninn ν
Feuer ſturtzte und nebſt ihnen ſich lebendigverbran
ten: Chriſton aber haben bey dem Abſterben der

Jhrigen einen krafftigen Troſt weil ſie verſichert
ſind daß der Frommen Todt nur ein Schlaff wo

durch die Seele alsbald zu WOTT genom
men der ſie gegeben der Leib aber im Grabe
ruhet biß eur Aufferſtehung der Gerechten/ da Er
aufferwerlt/rnr der Seelen wiederum vereiniget

uUns hat allhie/ Meine Kpochgeehrte
J d Jurſch ng GOttes ins Klag und
Tra Wir klägen und betrau
ten nunmehro in GOTT
rübenh Gn olgebohrnen ferren

joO Stui“TI
inin

ß5

Wreuſſen geheiniten ghamimer wie auch

von hnfried ir. gkonigl. Majeſt. inE2—

Sirchenund egchuigeahts. Wir be
trauren deniſelben billig/wann wir bedencken daß

an dem SeeligVerſtorbenen unſer aller—

c 2 gna—

keeleſ.n,J.



R h und Schlaffen gelegt

v1Jbeh Lehzeiten Ballre zur Altcnn djgtpunl rne
Elend Flucht/Nungtt zund eriannnnoneintur
Ort zum andern in denen hekandtenrayßfig jahn

gen Kriegsſroubles, ausftehenmuſſen unen
Kaaum hat Erhey der pubiquan dchhe einine

Hoffnung

une Sein ganbes heben han det Wohlfeeliu

Weh hl ech ur hanh



Der ruhige TodesSchlaff. tz
Hoffnung zu ſeiner beſondern Ruhe geſchopft als

Gr/ umb neue Unruhe kunfftig zu genieſſen/ bald

Ao. i654. ins Gymnaſium nach Joachims
thal und von dannen nach zwey Jahren auff der
Univerſitat nacher Konigsberg in Preuſſen wan
dern muſte: Daſelbſt hat der Wohlſeeliae durch
fleißige Bemuhung in ſeinen Stuucien ſich dermaſ
ſen pouſſueet/ buß bey deſſen Zuruckkunfft der da

inauige gehente E ſtats- Rath des Hr. von Over

becks Excellenz, demſelben ſeine Sohne als

Hofmeiſter zu goliverniren und nachgehends
vublique Eachen als Secretarius, zuver
irauen bewogen wotden; Und nachdein Er beyge

bachten ugerren ſichtbermäſſen qualifibirt ge

macht daß Er in wichtigen Epedttionen er:
ſprießliche  Bienſte ahun konnen ſo haben damahls

regieretide Churft Durchl. zu Brandenburg Eeri

derich Wilhelm glorwurdigſten Andenckens
ihn ſelbſt an ſich zithen und in denen Pohlniſchen

Legations- Affairen die Secretariat
Gtelle allergnadigſt auftragen wollen.

d Was



14 Der ruhige Todes: Schlaff
Was vor Gefahr Muhe und Arbejt der Wok

ſeelige geheimte Rath in dieſer Bedienung auß

geſtanden/ iſt einem jeglichen/ der das Konigl. hohe

Intereſſe und des Landes Wolfahrt kennet
zur gnuge bekandt. Er hatte von GDtf die Gna
de empfangen und durch Erfahrung die Kunſt er
lernet wie mit einem jedweden alſo guch mit den

roheſten Volckern nutzlich umbzugehen Und dunch
kluge und vorſichtige Conduite deren emuhten
zu gewinnen: welches hochgemeldte SeChurſt

Durchl. bewogen/ Jhn vor andern inviehn ſchteu
ren und gefahrlichen Verrichtungen ſondellithrin
Pohlen uñ nachgehenda in gwy J. egataorennacj

Moſtau zu gebrauchen.  In/nrlehumbeyden het
ſandſchafften Et ſehn viel rkttenn undneden ainm
von der rauhen Lufft des Winters in der andern
vonder guoſſen Hitze des Sonumrs ſehr hatiguiret

worden. aee. D a.
uüll

t*Wie nun dieſes ungenitine zunthrewotſgenaqr
reuſe Verrichtungen waren pelcheſeinaheles Gr
muht und Adeliche Olbkunfft./ ſo durch guenmghuckti

che



Der ruhige TodesSchlaff. 5
che Zeiten etwas verdunckelt worden wiederumb

in ihren luſtre zeigten ſo haben darauf Jhro
Kayſerl. Mujeſt. nicht allein den Adel ſeiner Vorfah

ren Jhm allergnadigſt renoyiren ſondern auch
ſeine damahls regierende Churfurſti Durchl. hohere

und zumtheilgeruhigere Chargen nach und nach

conferirenwollen da Er dann erſt zum Cammer
meiſter in Cuſtrin/ harnach zumgeheimen Cammer

Auht n herini/ unid letztlich auch zum Kirchen und

SchuhlMRahe ernenuen und beſtellet worden. Doch

hat es hier an Arbtit/ Muhe und Verdruß nicht

gefohlet. itii. t tif. 5

u. Gleichiienunn nach des tveiſen Koniges Auß

frruch/ dem derda gearbeitet hat der
Glhlaif fit iſt; uls hatauch unfer Wohlſeeli
gergeheimte aht dadr dengantzen Tag ſei
nes Lebenb nher vor ſines GOrttes Ehre der
Konigl. hohen Hetrſchtift lrntereſſe, des Landes

gemeinen Wolſahrt ſeines Nochſten beſten und
ſeiner Seelen Heil ſich recht anude gearbeitet hatte
nichts liebens genninſcheremd begehret als daß Jym

GOTT ber hEotdt dench rinen fanfften und ſeeli

gen
25
1

2. ü

Eccl. 5, iu.



16 Der ruhige TodesSchlaff.
gen TodesSchlaffe mochte nun zur Ruhe bringen!

Und nachdem Er ſich durch Glauben Buſſe Verr
trauen auf Chriſti Verdienſt und brunſtigem Gebet
dazu bereitet ſo hat Er endlich dieſe verlangte Ruhe:
am verwichenen 1o. dieſes Monahts Alig. erlan

get als an welchem Tage Er ſanfft und ſeelig ent
ſchlaffen/ ſeines Alters faſt st. Jahrrnr Je

Er ruht nun der Seelen nach in Abrahams
Schooß da Jhm fkeine Beruffsr Sorge mehr be
muhen/ keine reutzesLaſt mehr idrucken und feinz

Leib des Todes mehr ngſten kan.nn: un vitl aun nl
Wir die wir uns hie eingefunden haben hie

ſen entſeelten Corper in ſeine Puh Stattt zu brin 58

gen bleiben noch in der Ihruhe unztfltbeit irſg
lang es GOTT .beliebt. uſt ns nueh attci
ten in guten und feyren vonallen boſen Wercken/
dabey unſere Ruhe. in GOET dunchae Hriſtum

ſuchen ſo werden wir dermnhleins /wann alles
vollbracht /vingehen jn die himnnuifche14

in
J

d ttth
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